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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 29 . Dezember 1887 gnädigst bewogen
gefunden , dem Gendarmeriewachtmeister 1 . Klasse Gregor
Röthenbacher vom 1 ! l . Distrikt die kleine goldene
Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Rentner Ralph
Schropp in Nizza die unterthänigst nachgesuchte Er¬
laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser und König von
Preußen verliehenen Königlich Preußischen Rothen Adler -
Ordens 4 . Klasse zu ertheilen .

Seine Königlich ^ Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Julius Reumann
aus Mannheim , derzeit Assistent 2 . Klassx bei dem Kaiser !.
Chinesischen Zollamt in Kinkiang , die unterthänigst nachge¬
suchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm
verliehenen Kaiserlich Chinesischen doppelten Drachen -
ordens dritter Stufe der dritten Abtheilung zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den Nachbenannten die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen der ihnen von Seiner Majestät dem König
von Schweden und Norwegen verliehenen Verdienst¬medaillen zu ertheilen , und zwar :

s . für die kleine goldene :
dem Hoffourier Lauer ,
dem Kammerdiener Metzger ,
den Offizianten Fleig und Mutter ;

d . für die silberne :
den Lakaien Schädel , Joram , Spengler und

Walter .

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 14. Januar .

Die Nachricht der „Times " , nach welcher die Pforte
sich auf Ansuchen der Mächte bereit erklärt hätte , den
Prinzen Ferdinand von Kobnrg aufzufordern , Sofia zu
verlassen , ist bereits als unbegründet bezeichnet worden .
Das Wiener „Fremdenblatt " kommt heute auf die Mel¬
dung des Londoner Blattes zurück . Es konstatirt auf
Grund der vorliegenden russischen Zeitungsstimmen ,
daß die in verschiedenen Blättern aufgetauchte Idee ,mit der Entfernung des Prinzen Ferdinand aus Bulga¬
rien sei die Entwirrung der bulgarischen Schwierigkeitenin Angriff zu nehmen , in russischen Blättern keine un¬
bedingte Zustimmung finde . Vielmehr werde in Peters¬
burger Organen die Annahme entschieden bestritten , es
könnte damit allein irgend ein die öffentliche Meinung
Rußlands beruhigendes Resultat erzielt werden . Der

Telegraph übermittelt uns ferner einen Auszug aus der
Rede , die Prinz Ferdinand gestern in Sofia beim Neu¬
jahrsempfange der Generalität gehalten hat . Der Prinz
erklärte , wenn er in dem neuen Jahre dazu gezwungen
werden sollte , den Degen zu ziehen, so würde die bul¬
garische Armee zeigen, daß sie für ihre Fahne und
für die Vertheidigung des Vaterlandes zu sterben wisse.
Man darf diesen kriegerischen Worten gegenüber nicht
vergessen, daß sie an die Vertreter des Heeres gerichtet
waren , das ein „kräftig Wörtlein " vernehmen wollte .
Weder die Ehre noch die Freiheit Bulgariens sind in
diesem Augenblicke bedroht , denn auch in der russischen
Presse wird nur die Beseitigung des dem Berliner Ver¬
trage zuwiderlaufenden Zustandes in Bulgarien gefor¬
dert . Die unbehagliche Situation Bulgariens resultirt
aus der Vertragswidrigkeit der dort bestehenden Ver¬
hältnisse .

Die Session des preußischen Landtags ist heute Mittag
im Weißen Saale des königl . Schlosses in Berlin mit
folgender vom Vizepräsidenten des Staatsministeriums
und Minister des Innern , v . Puttkamer , verlesenen An¬
sprache eröffnet worden :

Erlauchte , edle und geehrte Herren von beiden Häusern
des Landtages ! Seine Majestät der Kaiser und König
haben mich mit der Eröffnung des Landtags der Mo¬
narchie zu beauftragen geruht . Die Sorge um Seine
Kaiserliche und Königliche Hoheit unseren theuren Kron¬
prinzen hat Seine Majestät den Kaiser und König , Sein
Haus und unser gesammtcs Volk noch nicht verlassen .
Aber unsere Hoffnung auf Genesung bleibt bestehen und
wir fahren fort , Gott um die Erhörung aller zu ihm
für den erlauchten Kranken emporsteigenden Fürbitten
anzuflehen .

! Die Finanzlage des Staates hat sich günstiger gestaltetals erwartet werden konnte . Schon das Ergebniß des
letzten abgeschlossenen Rechnungsjahres vom 1 . April
1886 bis 1887 hat die Voraussetzungen des Voranschlags
erheblich übertroffen . Während bei Feststellung des
Staatshaushaltsetats für das genannte Jahr sich die
Ergänzung der Einnahmen durch eine Anleihe von rund
12 Millionen Mark nöthig zeigte, um den Ausgabebedarf
zu decken , haben sich die finanziellen Verwaltungsresul¬tate des Jahres infolge von Mehreinnahmen und be¬
trächtlichen Minderausgaben im Ganzen um rund 32
Millionen Mark besser, als veranschlagt war , herausge¬
stellt . In solcher Höhe hat daher den Bestimmungendes Eisenbahngarantiegesetzes gemäß noch in der Rech¬
nung eben dieses Jahres eine Mehrausgabe behufs Til¬
gung der Staatsschuld in Form der Verrechnung auf be¬
willigte Anleihen gemacht werden können und müssen .

Noch günstiger scheint sich das Ergebniß des laufenden
Rechnungsjahres vom 1 . April 1887 bis 88 zu gestalten .
Während bei Feststellung des Staatshaushaltsetats für
dasselbe zur Deckung des Ausgabebedarfs eine Anleihe
von mehr als 40 Millionen Mark nothwendig erschien .

lassen die bis jetzt vorliegenden finanziellen Verwaltungs¬
resultate hoffen , daß wiederum hervortretende Minder¬
ausgaben , überwiegend jedoch namhafte Mehreinnahmen
bei den Betriebsverwaltungen des Staates , hauptsächlich
bei der Staatseisenbahnverwaltung , sowie Mehrüberwei¬
sungen vom Reich im Ganzen einen Ueberschuß ergeben
werden , welcher denjenigen des Vorjahres noch beträcht¬
lich übersteigen und auch durch die entsprechende Anwen¬
dung der Vorschriften des Eisenbahngarantiegesetzes in
der Rechnung des laufenden Jahres nicht erschöpft wer¬
den wird . Die hierin wahrnehmbare erfreuliche Entwick¬
lung der eigenen Hilfsquellen des Staates und die Er¬
folge der im Jahre 1887 endlich möglich gewordenen
Weiterführung der Reichssteuerreform lassen, sofern nicht
unberechenbare Ereignisse störend dazwischen treten , fürdie kommenden Jahre die Wiedergewinnung und Erhal¬
tung des Gleichgewichts der Einnahmen und Ausgabendes Staates auch bei freierer Bewegung als bisher ge¬
sichert erscheinen. Gleichwohl hat die Staatsregierung
es für ihre Pflicht gehalten und sich angelegen sein lassen ,den Ausgabebedarf des nächsten Johres , wie in den vor¬
aufgegangenen Jahren , auf allen Staatsverwaltungsge¬bieten mit Sparsamkeit und thunlichster Zurückhaltung zu
bemessen und die darüber hinaus verfügbaren Mittel zu¬
sammen zu halten , um , zwar nur schrittweise und vor¬
sichtig, aber doch wirksam und sicher , an die weitere Lö¬
sung der Aufgaben herantreten zu können, welche , zu groß
gegenüber der bisherigen Finanzlage , ihrer Dringlichkeitund allseitigen Anerkennung ungeachtet , immer wieder
vertagt werden müßten .

Nicht dem Geldbeträge nach, aber nach dem Anlaß der
Bewilligung und nach dem Maße , in welchem sie von
dem landesväterlichen Herzen Seiner Majestät des Königs
als eine besondere Verpflichtung empfunden wird , steht
hierbei in erster Linie eine dauernde Mehrausgabe zur
Verbesserung der äußeren Lage der Geistlichen aller Be¬
kenntnisse . Der in dem Civilstandsgesetze vom 9 . März
1874 bestimmte Erlaß eines besonderen Gesetzes, welches
die damals den Einkommensverhältniffen der kirchlichen
Stellen erwachsene Einbuße ausgleichen sollte, ist seither
nicht erfolgt . Die entgegenstehenden Schwierigkeiten er¬
scheinen auch jetzt und für die Folge unüberwindlich .
Darum soll für den auf kirchlicher Seite eingetretenen
Ausfall durch die jetzt in Aussicht genommene Bewilli¬
gung ein werthvollerer Ersatz gewährt werden , der es
ermöglicht , die unzulänglichen Pfarrbesoldungen bis zueinem für die heutigen Verhältnisse auskömmlichen Maße
zu erhöhen .

Sodann mußte es nicht minder geboten erscheinen , mit
dem Verzicht der Staatskasse auf die Witwen - und Waisen¬
geldbeträge der Beamten einen dem Vorgänge beim
Reich in sich abgeschlossenen und nach jeder Richtung hin
zweckmäßigen Anfang zur Verbesserung der Beamtenbe -
svldungen zu machen . Im klebrigen aber und zum bei
weitem größeren Theile sind die verfügbaren Mittel für
eine weitere allgemeine Erleichterung des Druckes der

GroMrrzoglirhes Hostheater .
— r . Wie im vorigen Jahre , so hat uns auch in diesem die Di¬

rektion des Hoftheaters ein neues dramatisches Werk Paul Heyse'S
»orgeführt . In der letzten Saison sahen wir Hcyse's „ Hochzeit
auf dem Aventin " , ein Römerdrama , in welchem der Dichter die
ausschweifende Tollheit und die wilde Grausamkeit Caligulas in
wirksamen Gegensatz zu der Sittenreinheit einer als Sklavin
geborenen Jungfrau stellt . In dem vorgestern aufgefübrten
Schauspiel : „Die Weisheit Salomos " greift Hehse noch
weiter in der Geschichte zurück ; er beschwört den Schatten des
alten Judenkönigs aus der Gruft und stellt ihn in den Mittel¬
punkt einer dramatischen Handlung . Wir sehen im Palaste Sa¬
lomos Alles eifrig mit den Vorbereitungen zu einem glänzenden
Empfange der Königin von Saba beschäftigt , der Haushofmeister
des Königs ertheilt die letzten Befehle für die Beschickung der
Tafel und bald verkünden Harfenspiel und Flötenklang den Ein¬
zug der fremden Fürstin . Der Ruf von Salomos hoher Weis¬
heit hat die Königin nach Jerusalem geführt ; auch sic hat alle
Gebiete menschlichen Wissens durchforscht , aber ihr heißes Herz ,der Wahrhcitsdrang ihrer Seele keine Befriedigung darin gefun¬
den, der Endzweck des menschlichen Daseins blieb ihr ein unge¬
löstes Räthsel und sie hofft durch Salomos berühmte Weisheit
den Schlüssel zu den letzten , größten Geheimnissen der Welt zufinden . Salomo entwickelte ihr in ernstem Zwiegespräch seine
Weltanschauung : in Gottergebenheit das Leben zu nehmen wiees ist, den Augenblick zu nützen , während das Ewige für Gottallein ist , sich des Lieblichen zu freuen » ob es auch eitel wäre .
„Dies ist unser Theil ; was drüber ist, hat Gott sich Vorbehalten ."Es verdient als ein klug berechneter Zug des Dichters hcrvorge -
hoben zu werden , daß gleich die erste größere Scene des Schau¬spiels uns völlig in den Charakter Salomos und seiner Gast¬freundin einführl : indem die Beiden sich mit einander aussprechen ,enthüllen sie dem Hörer das Innere ihres Wesens . SalomosWeisheit kennen zu lernen » bietet sich der Fürstin bald Gelegen¬heit , denn im Garten des Königs hat sich ein Streit entspannenzwischen Saphat , dem Aufseher der königlichen Gärten , und Ben

Jsbah , dem Feldhauptmann der Königin von Saba . Saphat
hat dem fremden Feldherrn einen Schlag mit einem Stabe ge¬
geben, weil Ben Jsbah von den Früchten genommen , die der
König für die Tafel zu pflücken befahl , und racheheischend er¬
scheint der arabische Feldhauptmann vor Salomo . Nach des
Königs Spruch ist die Hand , die den Gast schlug , diesem zur
Sühne verfallen ; da wirft sich Sulamith , des Saphat Tochter ,vor dem Könige nieder , um Gnade zu erflehen . Und zwischenGnade und strenger Buße findet die Weisheit des Königs den
rechten Ausweg . Nicht den Diener , der eifrig nur dem Gebote
seines Herrn folgte , trifft die Schuld ; der König , der ihm nicht
gesagt , daß die edlen Gäste seines Hauses „frei sind , darin zu
schalten nach Gelüst "

, nimmt die Schuld auf sich . Der Königkann seine Hand nicht vom Rumpfe trennen , „ denn sie muß des
Herrschers Stab > das Schwert des Kriegers halten , doch eine
Wunde , welche sic empfing , um der Gerechtigkeit genugzuthun ,entehrt nicht eine Königshand ." So reicht er Ben Jsbah den
Arm hin , damit dieser den Schlag des Dieners mit einem Schlag
auf den Arm des Königs erwidere . Ben Jsbahs Zorn ist durch
den Edelmuth des Königs entwaffnet und versöhnt .

Damit schließt der erste Akt der Dichtung . Wenn wir an
demselben etwas auszusetzcn haben , so ist es der Umstand , daß
der Dichter uns in Zweifel darüber läßt , ob der Gerechtigkeits¬
sinn des Königs oder die Liebe zu Sulamith dieses salomonische
Urtheil herbeiführt ; denn das Herz Salomos ist in dem Augen¬
blicke , wo Sulamith gnadeflehend zu seinen Füßen lag , in heißer
Liebe zu dem schönen Mädchen entflammt . Wir sehen ihn bei
dem Anbruche der Nacht in dem Garten , wo Sulamith noch be¬
schäftigt ist , Rosen für die Königin von Saba zu brechen , und
er wirbt um ihr Herz mit süßen Worten . Die Königin Balkis
wird zur unfreiwilligen Zuhörerin des Gesprächs . Weisheit hatdie Königin bei Salomo nicht gefunden , aber in Liebe ist ihr
Herz entbrannt ; gerade der Kaltsinn , mit welchem er sie behan¬delte , erregt ihre Empfindungen und macht sie in Leidenschaft
für den König entbrennen . Sie weiß nicht , daß Sulamith die
Liebe des Königs unerwidert läßt , weil sie ihr Herz schon an
einen jungen Hirten , Hadad , verschenkt hat ; Eifersucht durch¬

glüht ihre Seele und um selbst den König zu gewinnen , beschließt
sie, Sulamith seinen Augen zu entrücken. Sie befiehlt Saphat ,
seine Tochter Morgens zu ihr zu schicken und ihrem Schutze an -
ruvertrauen .

Das ist der Inhalt des zweiten Aktes . Obgleich trefflich durch¬
geführt , steht er an dramatischer Bewegung und deshalb auch an
fesselnder Wirkung hinter dem ersten Akte zurück . Das lyrische
Element tritt hier auf Kosten des Dramatischen in den Vorder¬
grund . Die Plötzlich erwachte Leidenschaft der Königin Balkis
überrascht uns ; dieser Sturm der Empfindungen , der sich in
wilden Liebesklagen Luft schafft , war in dem vorangegangcnen
Akte , obgleich die Zeit der Handlung ja nur um wenige Stunden
vorgerückt ist, kaum angedeutet , sicherlich nicht nach den Gesetzen
der dramatischen Architektonik vorbereitet ; denn im Drama muß
der Dichter eine starke Fraktur schreiben, die Motive kräftig ber -
vorheben , er darf da nicht zwischen den Zeilen lesen lassen, wie
es dem Novellisten erlaubt ist. Hier zeigt sich in diesem Punkte
der Novellist Hehse zum Schaden des Dramatikers Hehse.

Balkis hält die Sulamith vor dem Könige verborgen , dessen
Liebesneigung durch die Trennung von Sulamith nur genährt
wird . Auch die Liebe der Königin wird stärker entflammt durch
ein Zwiegespräch der Balkis mit Sulamith ; denn Sulamith ge¬
steht der Königin , daß sie liebe , ein Geständniß , welches die
Königin auf die vermeintliche Liebe Sulamith 's zu Salomo be¬
zieht , während die letzte e ihren lieben Hadad meint . Ein kräf¬
tiger Schluß hebt diesen sonst etwas matten Akt. Salomo ist
gekommen , die Königin Balkis zu einem Gang nach dem Tempel
abzuholen ; als ihm sein Haushofmeister aber Kunde bringt , daß
Sulamith wahrscheinlich entflohen sei , eilt er unbekümmert um
seine Gastfreundin fort , sie zu suchen. Balkis , die sich festlich
geschmückt hat , findet den König nicht mehr vor und die Schmach ,
sich um einer Dienerin willen beleidigt zu wissen , Wuth und
Rachedurst überwältigen ihre Sinne ; ohnmächtig stürzt sic zur
Erde nieder .

Sulamith wird von der Königin in Gewahrsam gehalten ,
doch in ihre Einsamkeit fällt ein Freudenstrahl ; Hadad . der ihren
Aufenthalt entdeckt , besticht den Wächter und dringt zu ihr . Die



Kommunal - mid Schullasten in Anspruch zu nehmen . Zu
diesem Behuf empfiehlt es sich nach der Auffassung der
Staatsregierung gegenwärtig am meisten , einen dem er¬
langten Maße nachhaltig gesteigerter Leistungsfähigkeit
der Staatskasse entsprechenden Theil der Besoldungen
der Lehrer an den öffentlichen Volksschulen den Schul¬
unterhaltungspflichtigen abzunehmen und als eine dauernde
Ausgabeverpflichtung in den Staatshaushaltsetat einzu¬
stellen . Der nach diesen Gesichtspunkten aufgestellte Ent¬
wurf des Staatshaushaltsetats für das Jahr vom 1 . April
1888 bis 1889 wird Ihnen zugleich mit den wegen der
Aufhebung der Witwen - und Waisengeldbeträge der Be¬
amten und wegen der bezeichnet« ! Erleichterung der
Dolksschullasten erforderlichen besonderen Gesetzentwürfen
alsbald zugehen .

Auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens werden Ihnen
auch in diesem Jahre Vorschläge gemacht werden , welche
die Herstellung einer weiteren Reihe von wichtigen Schie¬
nenverbindungen und sonstigen Bauausführungen zur Er¬
weiterung und Vervollständigung des Staatseisenbahn¬
netzes bezwecken . Eine auf die Regulirung des unteren
Laufes der Weichsel gerichtete Vorlage wird Ihnen zu¬
gehen . Zur Weiterführung der Verwaltungsreform wer¬
den Ihnen die Entwürfe einer Kreis - und Provinzial¬
ordnung für Schleswig -Holstein unterbreitet werden . ES
wird Ihnen ferner ein Gesetzentwurf vorgelegt werden ,
welcher die Bestreitung der Kosten der Ortspolizei in
Stadtgemeinden mit königlicher Polizeiverwaltung neu zu
regeln bestimmt ist.

Die Durchführung der Gesetzgebung betreffs der Für¬
sorge für die im land - und forstwirthschaftlichen Betriebe
verunglückten Arbeiter vollzieht sich dank dem allseitigen
verständnißvollen Entgegenkommen der Arbeitgeber und
der kommunalen Verbände ohne Störung . Die konsti-
tuirenden Versammlungen der versicherungspflichtigen
Verbände haben stattgefunden und in allen Provinzen zu
gleichen Beschlüssen geführt in Bezug auf die Uebertra -
gung der Geschäfte auf die Organe der Selbstverwal¬
tung . Eine annähernd gleiche Uebereinstimmung ist hin¬
sichtlich der Annahme des Maßstabes hervorgetreten , nach
welchem die entstehenden Lasten auf die einzelnen Ver¬
pflichteten übertragen werden sollen .

Meine Herren ! Indem ich Sie im Aufträge Seiner
Majestät willkommen heiße, lade ich Sie zur Wiederauf¬
nahme Ihrer Arbeiten in der Zuversicht ein , daß Ihre
Thätigkeit auch in der bevorstehenden Session von Gottes
Segen begleitet sein wird . Auf Befehl Seiner Majestät
des Kaisers und Königs erkläre ich den Landtag der
Monarchie für eröffnet .

Deutschland .
* Berlin , 14 . Jan . (Tel. ) Seine Majestät der Kaiser

arbeitete gestern bis 8 ^ / . Uhr Abends , nahm dann den
Thee und ging zu Bette . Allerhöchstderselbe schlief in
der Nacht gut . Seine Königliche Hoheit der Prinz Wil¬
helm , Höchstwelcher gestern Nachmittag im Auswärtigen
Amt und im Finanzministerium gearbeitet hatte , stattete
dem Kaiser um 5 ^ Uhr einen Besuch ab . !

— Aus San Remo berichten Privatmeldungen , daß
sowohl das Befinden Seiner Kaiserlichen Hoheit des
Kronprinzen wie der örtliche Krankheitsbefund ent¬
schieden zufriedenstellend sind . Die Witterung ist eine gün¬
stige und zu Ausfahrten und Spaziergängen sehr geeignet .

— Das Befinden Seiner Durchlaucht des Fürsten
Bismarck ist dem Vernehmen nach gegenwärtig ein recht
gutes , derselbe beabsichtigt , wie die „ Nat . -Ztg .

" hört ,
Anfang nächster Woche nach Berlin zu kommen.

— Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe den Ent¬
wurf einer Bekanntmachung , das Verbot des Umlaufs
fremder Scheidemünzen betreffend , vorgelegt . Danach
soll der Bundesrath auf Grund des Artikels 13 des
Münzgesetzes vom 7 . Juli 1873 die Bestimmung treffen ,
daß vom 1 . April 1888 an fremde Scheidemünzen in
Zahlung weder gegeben noch genommen werden dürfen .
Es soll auf diesem Wege vornehmlich die Anomalie be-

Königin überrascht die Beiden im Liebesgespräch und erfährt
frohlockend , daß Sulamith einen Anderen als den König liebt :
diese Entdeckung zeigt ihrem Rachebedürfnisse den Weg . Sa¬
lomo , welcher Sulamith bei der Königin findet , bietet dem von
ihm geliebten Mädchen seine Hand , während Balkis von ihm
als Gastgeschenk die Einwilligung zur Heirath Sulamiths mit
Hadad fordert . Salomo gibt der Tochter Saphats sieben Tage
Bedenkzeit , um zwischen ihm nnd Hadad zu wählen ; der heiß¬
blütige Jüngling stürzt sich auf den Räuber seines Glücks , um
ihn zu tödten , doch er wird gefesselt und gefangen genommen ;
der Tod harrt seiner für den Mordversuch auf den König . Noch
einmal ruft Sulamith die Gnade des Königs an , ja sie erklärt ,
die Werbung des Königs erhören zu wollen , um Hadad von der
Todesstrafe zu lösen .

So ist es , wenn der letzte Akt beginnt , beschlossen , daß Su¬
lamith die Gemahlin des Königs wird . Um des Vaters , um
des Geliebten willen bringt sic selbst Dich der Neigung des Kö¬
nigs zum Opfer dar . Hadad wird gefesselt vorgeführt und seiner
Bande entledigt . Aber der Anblick des Geliebten stürzt die schwer
errungene Fassung Sulamiths um ; lieber will sie mit dem Ge¬
liebten zusammen sterben , ajs einem Anderen angehören . Der
König sieht seine Macht überwunden durch die Macht der Liebe .
Er erkennt , daß nicht Alles eitel ist , daß es ein Ewiges gibt im
Wandelbaren , „ die Liebe , welche stärker als der Tod "

, und er
überwindet seine eigene Leidenschaft , um das Liebespaar zu seg¬
nen . „ An Andrer Freuden neidlos sich zu freu 'n ist aller Weis¬
heit Krone .

" In diesem harmonischen Akkord klingt das Drama
Hehse 's ans .

Wenn man die Handlung eines den Abend füllenden Schau¬
spiels , ohne Wesentliches hinwegzulasscn , in solcher Kürze wie¬
dererzählen kann , wie es in den vorstehenden Zeilen geschehen ist ,
so geht daraus wohl die große Einfachheit dieser Handlung her¬
vor . In der That ist der stoffliche Inhalt des Hchse 'schen Schau¬
spiels ein sehr einfacher . Keine kunstreichen Verwicklungen hal¬
ten den Gang des Stückes auf ; man sieht , daß es dem Dichter
darauf ankam , für einen schönen , poetischen Gedanken eine Form
zu finden » die diesen Gedanken in voller Klarheit und Deutlich -

seitigt werden , die in Elsaß -Lothringen besteht , daß der
Kleinverkehr in Sous und der Geschäftsverkehr der Kauf¬
leute nach der Frankenwährung rechnet . Es heißt in dieser
Beziehung in dem Begleitschreiben zn dem Entwürfe :
„ Insbesondere in Elsaß -Lothringen befinden sich Scheide¬
münzen der Frankenwährung , namentlich die Zehn - und
Fünf - Centimesstücke , obgleich sie von den öffentlichen
Kaffen streng zurückgewiesen werden , vielfach in Umlauf ,
was zur Folge hat , daß im Kleinverkehr die Rechnung
nach Sous gebräuchlich ist und daß auch der Geschäfts¬
verkehr der Kaufleute sich gegenwärtig noch der Franken¬
währung bedient . Behufs Beseitigung eines derartigen
Mißstandes und zur Verhütung der von einer Einbürge¬
rung geringwerthiger ausländischer Münzen zu besor¬
genden Verluste empfiehlt es sich , die fremden Scheide¬
münzen jeder Art , mögen dieselben aus Silber , Nickel,
mit oder ohne Silberzusatz , Bronze oder Kupfer geprägt
sein , durch ein allgemeines Umlaufsverbot vom Verkehr
auszuschließen . "

— Der Schweizerische Bundesrath hat den Regierungen
von Deutschland , Belgien , Frankreich , Luxemburg , Nieder¬
lande , Oesterreich -Ungarn , Portugal und Serbien mitge -
theilt , daß Italien der Internationalen Phylloxera -
Konvention vom 3 . November 1881 beitritt .

— An Stelle des Abg . Hasenclever , dessen Ent¬
mündigung in den nächsten Tagen bevorsteht , wird als
sozialdemokratischer Kandidat im 6 . Berliner Reichstags¬
wahlkreise Liebknecht aufgestellt werden . Der Wahl¬
kreis ist seit 1884 im Besitze der Sozialdemokraten und
es bietet sich keine Aussicht , denselben für eine andere
Partei zu gewinnen .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 13 . Jan . Die „ Presse " meldet als Fortsetzung

des Systems von Fälschungen , welche russischerseits
betrieben würden , um den friedliebenden und loyalen
Sinn des Russischen Kaisers durch falsche Vorspiege¬
lungen zu täuschen , Folgendes : Ein aktiver russischer Di¬
plomat , dessen Name Eingeweihten kein Geheimniß sein
dürfte , bemühe sich augenblicklich , den Czaren zu der
irrigen Annahme zu bewegen , daß die österreichische Re¬
gierung auf die Pforte einwirke , um dieselbe zur Aner¬
kennung Ferdinands als Fürsten von Bulgarien zu be¬
stimmen . Der russische Diplomat finde »hne Zweifel
in der Umgebung des Czaren dieselbe Unterstützung , wie
der Fälscher der bulgarischen Aktenstücke und der Ver¬
fasser des Artikels des „Russischen Invaliden "

. Im In¬
teresse des Friedens sei nur zu wünschen, daß seine Ent¬
larvung eine ebenso vollständige sei , wie die der beiden
Vorgenannten , und in diesem Interesse sei es nothwendig ,
die öffentliche Aufmerksamkeit auf das neue Jntriguen -
spiel zu lenken . — Gestern wurde bei der Reichsraths¬
wahl in Linz nach lebhaftem Kampfe der deutschliberale
Graf Künburg mit 1145 Stimmen gegen den kleri¬
kalen Kandidaten , der 434 , und den antisemitischen , der
258 Stimmen erhielt , gewählt .

Frankreich .
Paris , 13 . Jan . In der heutigen Sitzung ves Senats

hielt der wiedergewählte Präsident Leroyer bei Ueber -
nahme des Vorsitzes eine Anrede , in welcher er dafür
dankte , daß er nun bereits zum siebenten Male zur Prä¬
sidentschaft berufen worden sei . Nach den beständigen
Krisen sei dieses Vertrauen des Senats eine große Ehre
für ihn . Er sprach die Hoffnung aus , der Senat werde
seinen Ueberlieferungen treu bleiben und auch die neu
gewählten Senatoren würden diesem Beispiele folgen
und ein neues Element der Lebenskraft und Hingebung
in die Versammlung bringen . Der Präsident bedauerte
sodann , daß die Gesetzentwürfe zu lange in der Schwebe
bleiben und nur zu oft durch fortwährenden Wechsel in
dem Ministerium gehemmt würden ; aber es stehe zu
hoffen , daß die Regierung den guten Willen des Senats
zur Vorbereitung der großen Aufgaben in der Gesetz¬
gebung benutze und daß auch der Senat seine Rechte der
Kontrolirung mit Klugheit , aber mit aller Wachsamkeit

keil zur Anschauung bringt . Die Form ist von klassischer Schön¬
heit , aber sie ist doch in den Augen des Dichters nur eben die

Form , die nicht die Aufmerksamkeit von dem Inhalte , welchen
sie umschließt , abzichen , sondern nur die goldene Fassung für eine
kostbare , edle Perle poetischer Weisheit sein soll . Das Ranken -
und Arabeskenwerk mit der Haupthandlung nur leicht verschlun¬
gener Episoden fehlt gänzlich ; schlank und gerade strebt das vom
Dichter geschaffene Kunstwerk seiner Krone zu . Die Kunst des
Dichters zeigt sich aber darin , wie er einem so einfachen Stoffe ohne
Mühe und Zwang eine Reihe wirksamer dramatischer Momente
abgewinnt , die so geschickt über das Ganze vertheilt sind , daß sie
eine vorzeitige Abschwächung des Interesses verhüten . Die kunst¬
volle Führung der dramatischen Fäden , der Glanz und die Pracht
der Diktion , .der Reichthum edler und tiefer Gedanken machen
einen bedeutenden Eindruck auf das Publikum . Das Schauspiel
Hehse 's hebt sich so bedeutungsvoll ab von der Menge der mei¬
sten sonstigen neueren Bühnenstücke , daß eine gewisse Feierstim¬
mung im Publikum Platz griff und man gesammelt , mit ernster
Aufmerksamkeit dem Verlaufe des Stückes folgte . Freilich bleibt
die Entwicklung der Figuren nicht bis zum Schluffe auf gleicher
Höhe ; während der Charakter des Salomo gerade im letzten
Akte sich vertieft und gusreift , läßt der Dichter die vorher so
sorgfältig behandelte Figur der Balkis gänzlich fallen ; er gönnt
der Balkis keinen Antheil mehr an der Lösung des dramatischen
Knotens , sie tritt bei Seite , fast aus dem Kreise der handelnden
Personen . Aber die wenigen Punkte der Dichtung , in welchen
wir mit dem Dichter nicht einverstanden sind , stören uns nicht
in dem Genüsse des Ganzen , das eine reife und köstliche Frucht
eines bedeutenden Dichtertalentes ist . Und es gereicht uns zu
aufrichtiger Gcnugthuung , den entschiedenen Erfolg des Schau¬
spiels bei seiner hiesigen Aufführung konkatiren zu können . Der
starke, wiederholte Beifall beim Schluß des Dramas ließ erken¬
nen , daß man das Werk des Dichters nach seinem Wertbe
würdigte .

Die Jnszenirung des Heysc 'schen Dramas war eine sehr an -
crkennenSwerthe ; es ging ein vornehmer Zug durch dieselbe ,
welcher zeigte , daß die Regie bestrebt war , die Einzelleistungen

und Festigkeit , die er durch seine verfassungsmäßigen
Rechte besitze und die das Land von seiner Vaterlands¬
liebe erwarte , nutzbar mache . Zum Schluffe sprach Prä¬
sident Leroyer dem provisorischen Vorstande , besonders
dem Alterspräsidenten Carnot seinen Dank aus . Zu
Carnot gewendet , sagte er , die Wahl vom 3 . Dezember
sei nicht allein ein Schritt des Vertrauens auf die Festig¬
keit der republikanischen Ueberzeugungen des Gewählten
gewesen , sondern zugleich ein Werk der Huldigung für
die hohe Ehrenhaftigkeit seines Namens , für das Pflicht¬
gefühl , die heiße Vaterlandsliebe , die ein Erbgut seiner
Familie sind . Anhaltender Beifall begleitete diese Worte .
Hiernach erfolgte die Wahlprüfung der neuen Senatoren .

! — Der italienische Botschafter hat dem Minister Flourens
! die Schriftstücke der Untersuchung über den Zwisch en -
i fall in Florenz überreicht . Flourens wird die Ange -
i legenheit selbst in die Hand nehmen und durch Vermitt¬

lung des Botschafters mit Crispi direkt verhandeln . —
Der Wahlausschuß des Departements der Loire und der
Hochalpen hat Flourens eine Kandidatur für die näch¬
sten Wahlen zur Deputirtenkammer angeboten . Ob der
Minister annimmt , ist noch nicht entschieden.

Schweix .
Bern , 13 . Jan . In der heutigen Sitzung des Bun¬

desraths fand eine längere Besprechung der Eisenbahn¬
politik im Allgemeinen und des Nordostbahnankaufs im
Besonderen statt , wobei Uebereinstimmung in Bezug auf
die zu befolgenden Grundsätze herrschte . Die Einzelbe -
rathung und der Beschluß über den Ankauf der Nordost¬
bahn sind auf nächsten Dienstag verschoben . Nach Ver¬
lauf der heutigen Besprechung steht die Annahme des
Angebots in sicherer Aussicht .

Italien .
Rom, 14 . Jan . (Tel. ) Dem WÄff'schen Telegraphen¬

bureau wird von hier berichtet : Der Papst empfing gestern
den außerordentlichen Gesandten des Königs von Würt¬
temberg . Der Papst empfängt die deutschen Pilger unter
Führung des Fürsten von Löwenstein in nächster Woche.

— Der vatikanische Berichterstatter der „ Polit . Korresp . "

schreibt : Die Reihe der glänzenden und weihevollen Festlichkeiten
aus Anlaß des P r i est e r ju b i läu m s des Papstes wird
Sonntag den IS . mit einem feierlichen Konsistorium ihren Ab¬
schluß finden , in welchem die Heiligsprechung von zehn Persön¬
lichkeiten durch den Papst erfolgen wird . Sieben der zu kanoni -
sircnden Verstorbenen gehörten dem Servilen - , drei dem Jesuiten¬
orden an . Alle bisherigen Ceremonien aus Anlaß des Jubi¬
läums : die vom Hl . Vater celcbrirte Neujahrsmessc in der St .
Peterskirche , die zweite Messe am S . Januar , die Eröffnung der
Jubiläumsausstellung , der Empfang der großen italienischen , so¬
wie der spanischen Pilgerschaft , haben sich dank der seitens der
päpstlichen Behörden getroffenen Maßregeln in vollständiger Ord¬
nung und Ruhe vollzogen . Die Zahl der Pilger , welche sich zu
den erwähnten Festlichkeiten in Rom eingefunden hatten , wird
auf 40 - bis S0 .000 Personen geschätzt . Ein großer Theil der
Pilger hat bereits Rom verlassen , viele derselben warten noch
das am nächsten Sonntag stattfindende Konsistorium ab . Was
die Nationalität der Pilger betrifft , so prävalirte das französische
Element . Für Ende Januar wird ein schweizerischer Pilgerzug
erwartet , im Februar werden belgische Pilger in Rom eintreffcn
und im April werden die Pilgerzüge durch einen solchen aus
Deutschland ihren Abschluß finden . Die Eröffnung der päpst¬
lichen Jubiläumsausstellung hat einen besonders glänzenden Ver¬
lauf genommen . Sie wurde jedoch nur eröffnet , um in drei
Tagen wieder geschloffen zu werden . Es dürften zwei bis drei
Wochen vergehen , ehe sämmtliche Ausstellungsobjekte — und es
laufen noch immer neue ein — untergebracht und geordnet sein
werden , so daß die Ausstellung erst nach Ablauf dieses Zeit¬
raumes dem allgemeinen Besuche endgiltig zugänglich gemacht

j werden wird . Die Verzögerung ist in erster Linie aus der über -
! aus großen Menge der für den Papst aus allen Thcileu der
! Welt eingelaufenen Geschenke zu erklären , deren Zahl alle Er -
! Wartungen übertraf , so daß die für die Ausstellung ursprünglich
! getroffenen Dispositionen sich als unzulänglich erwiesen und eine
j bedeutende Erweiterung erfahren mußten .

i Großbritannien ,
j London, 13 . Jan . Lord Salisbury hielt vorgestern

Abend in Liverpool an 5 000 konservative Wähler eine

zu einem harmonischen Gefammtbilde zu vereinigen . Die vom
Dichter für die Einrichtung des Stückes gegebenen Andeutungen
waren sorgsam und glücklich durchgeführt worden ; für einereiche
Kostümirung und eine wirkungsvolle dekorative Ausstattung trug
man entsprechend Sorge . Herr Wassermann wuchs in die
Rolle des Salomo allerdings erst im Laufe des Abends recht
hinein : im Anfang waren die Umrisse des Charakters noch et¬
was undeutlich und unsicher . Dabei darf man allerdings nicht
vergessen , daß die Rolle des Salomo dem Schauspieler eine be¬
sonders schwierige Aufgabe stellt . Salomo darf auch als Lieb¬
haber nichts von seiner milden Würde , als der Verkündiger einer
weltfreudigen Anschauung nichts von seiner Hoheit verlieren .
Herr Wassermann behandelte den rhetorischen Theil seiner Rolle
mit feinem Vcrständniß und hütete sich namentlich vor dem Feh¬
ler , in einen salbungsvollen Ton zu verfallen , er blieb auch in
der getragenen Rede überall natürlich und ungezwungen ; aber
der Darsteller wird bei Wiederholungen des Schauspiels die
Rolle noch charakteristischer ausgestalten .

Fräulein Bruch leistete als Königin namentlich in der glaub¬
haften Darstellung der Leidenschaft Hervorragendes . Dem Liebes -
wahnfinn der feurig empfindenden Araberfürstin , der wilden
Eifersucht und dem Rachedurst der Balkis verlieh sie einen mäch¬
tigen Ausdruck . Fräulein Hönig bleibt zwar in Bezug auk
völlig dialektfreie und . edle Aussprache den Schönheiten der
Heysc 'schen Diktion noch Einiges schuldig , aber sie erfreute durch
die Wärme und Innigkeit ihrer Darstellung , die wiederum die
raschen Fortschritte der jungen Künstlerin erkennen ließ . Den
heißblütigen Hadad spielte Herr Prasch sehr ancrkennenswerth ;
Herr Reifs bat als Ben Jsbah eine gut ausgearbeitete Leistung
von scharfem charakeristischem Gepräge ; den Saphat gab Herr
Langemit bewährter Meisterschaft und Herr Schilling sprach
den Abdiel mit gutem Ausdruck . Frau Kachel - Bender traf
sowohl für die zärtliche Sorge der Adischa um ihre Herrin , wie
für den Haß Adischas gegen das Hebräerthum den rechten Ton .



Ansprache , worin er das Gebiet der auswärtigen Politik
nicht berührte . (Er hat dies in einer späteren Rede ge-
than , über welche bereits telegraphisch berichtet wurde .)
In Bezug auf Irland bemerkte der Premierminister , die
Befestigung der Einheit Großbritanniens und Irlandswäre das einzige Heilmittel für die Uebel, an denen Ir¬land und England leide . England habe sich vieler Ver¬
brechen gegen Irland schuldig gemacht , das größte fei
jedoch die Unentschlossenheit gewesen , welche seine Ver¬
waltung der Angelegenheiten Irlands gekennzeichnet habe .
Ein solches Verbrechen sollte nicht wiederholt werden .
Die jetzige Regierung wolle Irland nicht tyrannisch
regieren , sondern nur entschlossen, und für eine hinläng¬
liche Spanne Zeit den Irländern das fünfte und achte
Gebot einschärfen .

Dänemark .
Kopenhagen , 12 . Jan . Gestern begann im Folke -

thing die erste Lesung der Vorlage in Betreff außer¬
ordentlicher Bewilligungen zu Landbefestigungen . Als
erster Redner der oppositionellen Kammermehrheit wies
Bojsen darauf hin , daß die Regierung wiederholt ihre
Ansichten geändert habe ; jetzt kenne sie nur das eine
Ziel : die Land - und Seebefestigung Kopenhagens . Der
allerneueste Plan habe noch die Kosten dafür um sechs
Millionen Kronen erhöht . Das Schlimmste an der Sache ,
sei aber , daß die Regierung auf provisorischem Wege
zur Ausführung ihres Planes geschritten sei. General
Thomsen (von der Regierungspartei ) empfahl loyale
Ausschußverhandlungen . Kjär ( oppositionell ) erklärte sich
entschieden aus politischen , finanziellen und auch aus
militärischen Erwägungen gegen die Befestigung Kopen¬
hagens . Bajer sprach zwar gleichfalls gegen die Befesti¬
gung Kopenhagens , hofft aber , daß der Ausschuß sich
nicht durchaus ablehnend zusder Vertheidigungsfrage ver¬
halten werde , da kein Land unter den jetzigen Verhält¬
nissen abrüsten könne.

Rußland .
St . Petersburg , 13 . Jan . Bei dem heutigen Neu¬

jahrsempfang hat der Kaiser keine politische An¬
sprache gehalten . — Ueber die russischen Truppen¬
bewegungen schreibt die „ Kreuzzeitung " Folgendes :
„Wir können nur ststhalten , was wir schon einmal aus¬
drücklich hervorgchoben haben , daß die auf sicheren Grund¬
lagen beruhenden Berichte , die wir aus Wien und Ost¬
preußen erhielten , entschieden behaupten , daß außer der
Verschiebung der 13 . Kavalleriedivision von Moskau an
die galizische Grenze keinerlei größere Veränderungen in
den Standorten der russischen Heereskörper stattgefunden
haben , außer kleineren , auch von uns gemeldeten Ver¬
legungen der Truppen innerhalb der Militärbezirke . Aus
Wien wird uns geschrieben , daß auch die neueste vom
„ Wiener Tageblatt " gemeldete Verlegung einer Division
nach Podolien keinerlei Hintergrund habe . Trotzdem die
uns zugegangenen Berichte die Größe der vorgenommeneu
Verschiebungen der russischen Armee in ihre wahren
Grenzen zurückführen , so lassen sie doch keineswegs einen
friedlichen Optimismus aufkommen ; da aus allen Nach¬
richten , selbst aus den Andeutungen russischer Zeitungen
hervorginge , daß in der That eine größere Verstärkung
der drei Militärbezirke : Kiew, Warschau und Wilna aus
den östlichen Bezirken her seit längerer Zeit geplant sei
und dieselbe auch wohl im Laufe der Zeit ausgeführt
werden würde ; nur bis jetzt seien dieselben noch nicht zur
Verwirklichung gekommen . "

. Serbien .
Belgrad , 13 . Jan . Der heutige Neujahrsball des

Hofes fiel glänzend aus . Der deutsche Gesandte Graf
v . Bray beglückwünschte den König namens des diplo¬
matischen Corps ; sodann gratulirten die Minister , die
Staatsräthe . das Offiziercorps und die Staatsvertretung .
— Das Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß des Mini¬
sters des Innern an die Kreisprüfekten betreffs des künf¬
tigen Verhaltens der Polizeiorgane bei Ausübung
ihrer Dienstpflichten und gegenüber den gesetzlich ver¬
bürgten Rechten der Staatsbürger . Der Erlaß empfiehlt
strengste Gesetzlichkeit. — Der Ministerpräsident Gruitsch
wurde zum General ernannt .

Bulgarien .
Sofia , 14 . Jan . (Tel . ) Beim Neujahrsempfang er¬

widerte Prinz Ferdinand auf die Glückwünsche des
Ministerraths , die Regierung könne sich zu den erreichten
Resultaten beglückwünschen. Die nationale Existenz des
Landes habe ihre definitive Stellung wiedergefunden , die
Bevölkerung ihre gewohnte Beschäftigung wieder ausge¬
nommen im Vertrauen auf das Kabinet und dessen festen
Patriotismus . Die Armee fühle sich stark , allen Even¬
tualitäten der Zukunft zu begegnen . Er , der Prinz , sei
mit seinem Denken und Fühlen Bulgare geworden . So
hätte das Land mit Gottes Hilfe ein neues , schönes
Blatt seiner Geschichte hinzugesügt . Auf die Glückwünsche
der Armee antwortete der Prinz , gebunden durch einen
heiligen Eid , werde er seine Sache niemals von derjenigen
Bulgariens trennen ; mit einer Armee wie der bulgarischen
könne man Alles wagen , denn ihre glorreiche Vergangen¬
heit sei eine Garantie für künftige Erfolge . Wenn er
im laufenden Jahre gezwungen sein sollte , das Schwert
zu ziehen, so würde die bulgarische Armee unter Führung
des Fürsten der Welt zeigen , daß die Bulgaren zu ster¬ben wissen für die Ehre ihrer Fahne und die Vertheidi -
gung des Vaterlandes . Abends fand ein großes Diner
im Palais statt .

GroMerzogthum Baden .
Karlsruhe , den 14 . Januar .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatsminister Turban zu längerem

Vortrag und ertheilte dann noch verschiedenen Personen
Privataudienz .

Nachmittags bis Abends nahm Seine Königliche Hoheit
verschiedene Vorträge , auch den des Legationssekretärs
Freiherrn von Babo entgegen .

Am späteren Abend empfängt der Großherzog den heute
hier eintreffenden Ministerialrath Kammerherrn von Jage¬
mann und besucht später den Ball der Museumsgesell¬
schaft . ^ _

8ekm . (M ittheilung ^cnaus der StadtratbS -
sitzung ) von gestern . Nach einer statistischen Uebersicht des
städtischen Kontrolbureaus sind im 4 . Quartal v. I - 260 Familien
mit 783 Personen , sowie 107 einzeln stehende Personen zugezogen :
dagegen sind weggezogen 129 Familien mit 421 Personen , sowie
55 einzeln stehende Personen . Unter Hinzurechnung der Ver¬
mehrung durch Geburten (391 ) und nach Abrechnung der Ge¬
storbenen (328) ergibt sich eine Vermehrung der Einwohnerzahl
um 477 . Ein - , Aus - und Umzüge haben 2257 stattgcfundcn . Die
Bevölkcrungszahl dürfte auf Grund der statistischen Auszeich¬
nungen auf 1 . Januar d . I . 63402 betragen . — Ein Gesuch
um Auswandcrungserlaubniß für den 17 Jahre alten Karl An¬
dreas wird dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt . —
Der Gcsammtvorstand des Badischen Landeshilfsvereins über¬
sendet zwei Abdrücke eines Lichtdruckbildcs , den Sitzungssaal der
internationalen Konferenz der Vereine vom Rothen Kreuz dar¬
stellend . Hierfür spricht der Stadtrath seinen Dank aus . —
Gleichfalls Dank wird ausgesprochen für ein von Herrn
Rentner Karl Muntz dem Stadtgarten zum Geschenk gemachtes
Eselsgeschirr , sowie für einen von Herrn Hoffärbcr Ed . Printz
dem städt . Archiv geschenkten Stempel der Schwarz - und Schiin¬
färberzunft aus dem Jahre 1802 . — Im Städt . Bierordtbad
wurden im Monat Dezember folgende Bäder verabreicht : Wannen¬
bäder 439 und Dampf - und Luftbäder 273 , zusammen 712 mit
einer Einnahme von 794 M . 80 Pf . Die Zahl der abgegebenen
Tageskarten ä i M . in der Kurabthcilung belief sich auf 142 M .— Der Krankenbestand im städt . Krankenhaus betrug auf 1 . De¬
zember 191 , der Zugang im Laufe des Monats 236 und der
Abgang 244 , so daß sich auf 1 . Januar d . I . ein Bestand von
183 Kranken ergibt .

S Freiburg , 13. Jan . ( Bürge rausschußsitzung . —
Bortrag . ) Der Bürgerausschuß befaßte sich heute mit
einer großen Tagesordnung , deren einzelne Punkte sich meist auf
Verträge , Ankäufe und Verkäufe von Liegenschaften u . s . w . be¬
zogen , Dinge , die auswärts kein Interesse in Anspruch nehmen
können . Eine Ausnahme hievon macht jedoch das vom Stadt¬
rath eingebrachte , von Bürgermeister Dr . Thoma entworfene
Ortsstatut für Errichtung eines gewerblichen Schiedsgerichts in
hiesiger Stadt , welches außer dem Oberbürgermeister bezw . dessen
Stellvertreter aus zwei Arbeitgebern und zwei Arbeitern bestehen
soll . Der Gegenstand war schon seit längerer Zeit in den be¬
theiligten Kreisen in Erwägung gezogen worden , insbesondere
im Gewerbeverein , wo er lebhaft diskutirt wurde . Das einzu¬
führende Schiedsgericht , das im Bürgerausschuß einstimmige
Annahme fand , hat das schon seit 1884 in Karlsruhe bestehende
derartige Gericht zum Muster . Ueber die guten Wirkungen des¬
selben theilte das Karlsruher Bürgermeisteramt schon vor länger
als Jahresfrist hierher Folgendes mit : „ Nach gemachter Erfah¬
rung trägt das gewerbliche Schiedsgericht wesentlich dazu bei,
daß sowohl Meister wie Gesellen über ihre gegenseitigen Rechte
und Pflichten aufgeklärt werden . Dem rechtsnchenden Arbeitneh¬
mer ist durch Mitwirkung aus seinem Stande angehörenden Kol¬
legen bei Entscheidung des Rechtsstreits gleich von vornherein
die Garantie gegeben , daß die Entscheidung keine einseitige ist,und cs trägt dies wesentlich zu seiner Beruhigung bei . Die
Fälle , in denen Arbeiter ohne Grund entlassen werden , oder die
Arbeit ohne Grund verlassen , nehmen ab , und glauben wir , daß
dies eine Folge der Belehrungen ist, die bei jedem einzelnen Pro¬
zesse den Parteien über ihre gegenseitigen Rechte und Pflichten
zu Theil werden . Wir freuen uns , konstatiren zu können , daß
in den interessirten Bevölkerungsklassen in hiesiger Stadt das
gewerbliche Schiedsgericht als eine segensreiche Institution an¬
erkannt ist.

" Auch in Mannheim wurde im Sommer v . I . dem
Bürgerausschuß eine Vorlage behufs Einführung eines gewerb¬
lichen Schiedsgerichts unterbreitet . — Gestern Abend hielt Herr
Professor Simson einen geistvollen Vortrag in der Aakademi -
schen Gesellschaft über den Prinz von Homburg , den Helden von
Fehrbcllin , in Geschichte und Dichtung .

r . Aus dem Wiesenthale , 12 . Jan . ( Todesfall . —
Frauenverein Zell . — Rettungs - und Waisen¬
haus Tüllingen . ) Dieser Tage starb in Hausen im Alter
von 75 Jahren Herr Altlindenwirth Bartlin Wahrer , ein biederer
Charakter , den die Heimathgemeinde als ihren ehrwürdigsten
Bürger feierte , der auch weiteren Kreisen stets mit Rath und
Tbat beigestanden . Noch in vorgerückten Jahren war er Mit¬
glied des Bezirksraths und des landwirthschaftlichen Gauaus¬
schusses und bekleidete sonst noch manches Ehrenamt . Welch '
hohe Verehrung der Verblichene genoß , bewies das außerordent¬
lich zahlreiche Grabgeleite . zu dem trotz der ungünstigen Witte¬
rung Freunde aus nah und fern herbeigeeilt waren . — Der
Frauenverein Zell lieferte auch im verflossenen Jahre den Be¬
weis unermüdlicher Thätigkeit auf allen Gebieten , auf denen
weiblicher Einfluß Noth zu lindern im Stande ist . Die Mit¬
gliederzahl ist auf 105 gestiegen. Den Einnahmen mit 722 M .
standen im letzten Geschäftsjahre 464 M . Auslagen gegenüber ,
von denen der größte Theil , nämlich 411 M . 48 Pf . zu Milch - ,Brod - , Fleisch - und Suppensprnden , sowie Miethzins für arme
Personen verwendet wurde . Besondere Verdienste hat sich der
Verein durch Ueberwachung der Armenkinderpflege in Zell und
mehreren umliegenden Ortschaften erworben . Präsidentin des¬
selben ist Frau Pauline Rümele . — Das Rettungs - und Waisen¬
haus Tüllingen beherbergte im Jahre 1887 42 Kinder . Die Ein¬
nahmen betrugen 11000 M . , die Kostgelder 4600 M . An
Liebesgaben gingen 5 300 M . ein ; der Schuldenstand beträgt
gegenwärtig 11635 M .

Verschiedenes.
IV . Osnabrück , 12. Jan . ( Bürgermci st erwähl . )

Stadtsyndikus Or . Moll mann wurde zum Bürgermeister ge¬
wählt . Möllmann ist Mitglied des preußischen Abgeordneten¬
hauses .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin , 14 . Jan . Seine Majestät der Kaiser stand

heute um 10 Uhr auf und nahm mehrere kürzere Vor¬
träge sowie einen längeren Bortrag des Wirkl . Geh .

Raths v . Wilmowski entgegen . Abends findet eine kleine
Theegesellschaft , morgen Familiendiner bei den Maje¬
stäten statt . Die Abhaltung des Kapitels des Schwarzen -
Adler -Ordens ist dagegen bis auf weiteres verschoben .

ff Berlin , 14. Jan . (Privattelegramm . ) Die „ Na¬
tionalzeitung " sagt zu der Erwiderung des Prinzen Fer¬
dinand von Koburg auf die Neujahrswünsche der Gene¬
ralität in Sofia , das „ Schöne neue Blatt in der Ge¬
schichte Bulgariens " , wie der Prinz bescheiden die Epi¬
sode seines Auftretens in Sofia nennt , ist eine humori¬
ristische Leistung ersteu Ranges .

"

Berlin , 14 . Jan . Das Herrenhaus und das Abgeord¬
netenhaus beschlossen in der heutigen ersten Sitzung die
Absendung von Telegrammen an Seine Kaiser ! . Hoheit
den Kronprinzen , welche die innigste , aufrichtigste Theil -
nahme sowie die feste Hoffnung aussprechen , den Kron¬
prinzen baldigst genesen in die Heimath zurückkehren zu
sehen . Die Präsidentenwahl findet im Abgeordnetenhaus
am Montag statt ; das Herrenhaus wählte den Herzog
von Ratibor zum Präsidenten , v . Rochow zum ersten und
0r . Miquel zum zweiten Vizepräsidenten . ,

Berlin , 14 . Jan . Mittags um 12 Uhr fand im Weißen
Saale des königl . Schlosses die Eröffnung des Landtages
statt . Die Tribünen waren mäßig besucht , die Hof - und
die Diplomatenloge leer . Im Saale befanden sich etwa
150 Abgeordnete . Die Minister traten paarweise ein
und stellten sich zur linken Seite des verhüllten Königs¬
thrones auf . Minister v . Puttkamer verlas die (weiter
oben im Wortlaut mitgetheilte ) Eröffnungsrede , welchebei der Schilderung der günstigen Finanzlage , bei An¬
kündigung der Erleichterungen von Kommunal - und
Schullasten mit Beifall begleitet wurde . Nach Verlesungder Rede brachte der Präsident des Herrenhauses , Herzog
von Ratibor , ein dreifaches Hoch auf Seine Majestät den
Kaiser aus .

T Berlin , 15 . Jan . (Privattelegramm . ) Die Lei¬
chenfeier und das Leichenbegängniß der Sängerin Frau
v. Voggenhuber fanden heute unter großer Therlnahme des
Publikums statt . Prinz Wilhelm und die Prinzessin
Friedrich Karl übersandten Beileidsschreiben und pracht¬volle Kränze . Die Mitglieder der Königl . Oper , des
Ballets und der Kapelle übersandten gleichfalls Blumen¬
spenden . Der Generalintendant Graf Hochberg erschien
persönlich mit einem Kranz . Die königlichen Bühnen
waren vollzählig vertreten .

Wien , 14 . Jan . (Privattelegramm . ) Die „ Presse "
meint , das Ausbleiben einer politischen Ansprache des
Czaren beim Neujahrsfeste könne einen Einfluß auf die
Stimmung nicht ausüben , nachdem die Besserung der
Situation dokumentirt sei .

St . Petersburg , 14 . Jan . Beim Neujahrsempfangdes diplomatischen Corps unterhielt der Kaiser sich längere
Zeit mit dem deutschen Botschafter General v . Schweinitz .

x St . Petersburg , 14. Jan . ( Privattelegramm . ) Die
Ordensauszeichnung für den Minister v . Giers , die man
vielfach bereits für den gestrigen russischen Neujahrstagerwartete , erfolgt wahrscheinlich an dem bevorstehenden
Jubiläum des Ministers .

x St . Petersburg , 14 . Jan . ( Privattelegramm .) Wie
die russische „ St . Petersburger Zeitung " meldet , findetder Prozeß gegen die „Neue Zeit " wegen der bekannten
Aeußerungen derselben gegen den Oberstlieutenant v . Bil -
laume am 20 . Februar statt . Wahrscheinlich wird der
Prozeß unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandeltwerden . Angeklagt wird nur der Chefredakteur der
„ Neuen Zeit " .

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wittermrgsbrokmchtungrn der Metrorol . Station Karlsruhe .
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Wafsersianb des Rheins . Maxau , 14 . Jan . , Mrgs . r .50 w,gefallen 13 em . _

Uebersicht der Witterung . Der Luftdruck ist auf dem ganzenGebiet hoch und gleichmäßig vertheilt und daher die Luftbe¬
wegung allenthalben schwach. Ein Maximum von 780 mm liegtüber der nördlichen Nordsee ; über Deutschland ist das Wetter
vorwiegend trübe und vielfach neblig , ohne nenncnswerthe Nieder¬
schläge . Ueber ganz Deutschland und Oesterreich-Ungarn herrscht
Frostwetter , Krakau meldet Minus 11 , Lemberg Minus 13,Odessa Minus 9 Grad . In Haparanda ist Nordlicht beobachtetworden . (Deutsche Seewarte .)

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 14 . Januar 1888.

Staats - »- irre .
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1'/, Preuß . Aonsol los . ss
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Todesanzeige .
L . 3I2 . Offen bürg .

I Tieferschüttert benachrichti -

tzMkp gen wir Freunde und Be¬
kannte , daß es Gott dem Allmäch¬

tigen gefallen hat , unseren innigst -

geliebten , unvergeßlichen Gatten
nnd Vater ,

Karl Theodor König ,
Spitalverwalter ,

heute Nacht infolge einer Herz¬
schlags im 60 . Lebensjahre zu sich

zu rufen .
Offenburg , 14 . Januar 1888 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Sophie König ,
geb . Armbruster .

Karl Theodor König ,
Rechtspraktikant .

Gottfried Adolf König ,
Forstkandidat .

Naria Katharina König .
Antonia Johanna König .

Danksagung .
L .299 . Bonndorf . Für die

uns von nah und fern bewiesene ,
so liebevolle Theilnahme an dem

herben Verluste unseres guten , un¬

vergeßlichen SohncS , Bruders ,
Schwagers und Onkels

Ernst Faller ,
sagen wir den verehrten Verwand¬
ten und Bekannten den tiefgefühlte¬
sten , herzlichsten Dank .

Bonndorf , 13 . Januar 1888 .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebene « :

Heinrich F alle r , Altposthalter .

OribodlsvLo Msino . «

K .624 . 2. Vorrüglicke
2llL3 " u . LiAnLsL --

Äkslvs .
1 Ki8te mit 12 AtvLSkll klssokiöll

in 12 Kosten
IS Mark

I . V .
llveksrgvmünll.

Mer Ses W - lliM . MMlMm .

Porzellan Bacanzen .
K .682 .1 . Ein junger Mann findet

sehr gute und dauernde Reisestelle .
Wer Hütel -Kundschaften besucht hat ,
wird vorg : zogen . Auch ist eine Stelle
frei für Magazin u . Cou ' ptoirarbeiten .
Bewerber müssen mit der Branche voll¬
kommen vertraut und ledig sein . Brief¬
liche Meldungen unter Nr . 399 bef. die
Expedition dieses Blattes ._

Zeichengehilfe
im Zeichnen und Entwerfen für
Stoffdruckerei !( nicht Weberei ) be¬
sonders im Blumenzeichnen , gründ¬
lich ausgebildet , gesucht. Offerten
mit Angabe van Alter , bisheriger
Thätigkeit , Referenzen und An¬
sprüche unter lüt . R . 71 an die
Expedition d . Bl . L .257.3.

MM Zelbkplombiren hohler IS .ne
beseitigt nicht bloß den Zahnschmerz
rasch und auf die Dauer, , sondern
verhindert bei rechtzeitiger Anwen¬
dung durch den vollständig festen Ver¬
schluß der kranken Zahnhöhle das Auf¬
treten des Schmerzes überhaupt und
unterdrückt das Wciterfressen der
Fäulniß . — Zu beziehen in Icksrls
» » !»« : Löwrnapothekr , sowie in den
Apotheken in Dnrlach , Ettlingen und
Rastatt ._ _ H .955 .9.

188Vr ! vorLÜKÜv !» ! KßsiiL !»« !! !
absolut rein ! Kivdüe !»

100 I- iter - 28 Llarlc, pro I,iter 30 ? 5 , von 25 I-iter ab . A .668 . 1.
Ottoi ol ' ^ pkelvveiv-Varsaiiäßiescbäkt , iv Laäev.

Aene topographische Rarle
von ÜsÄvi »K .606 .3.

Maßstab 1 : 25,000 .
Die soeben erschienene und an alle Snbscribenten versandte

28 . (Schluß ) Lieferung
enthält die Blätter :

9. Tauberbischofsheim. 88 . Oberwolfach.
Zeichenerklärung

Karlsruhe , den 4. Januar 1888.
Itrsui » sche Hofbuchhandlung .

Badischer Frauenverein .
Am 23 . Januar 1888 beginnt ein weiterer , über acht Wochen sich er¬

streckender Kochschul ^Kursus im Gartenschlößchcn dahier .
Der Unterricht erstreckt sich hauptsächlich auf Zubereitung einfacher Mit¬

tagskost . Ein Lehrgeld wird nicht erhoben , dagegen hat jede Schülerin zur
Deckung sämmtlicher Kosten den Betrag von SV Pfennig täglich zu entrichten ,
wofür ihr aus den zubereiteten Speisen das Mittagessen , sowie das Bieruhr -

brod gereicht wird . Von auswärts kommende Schülerinnen können auf Ver¬

langen Wohnung und Gesammtverköstigung erhalten und haben hierfür im

Ganzen 1 Mark 50 Pfennig täglich zu zahlen .
Während der Nachmittagsstundcn werden die Schülerinnen rn verschiedenen

weiblichen Arbeiten unterrichtet . . . , . ,
Es wird »erlangt , daß rede Thnlnchinerm beim Eintritt das 15 . Lebens¬

jahr vollendet hat .
Unbemittelten Töchtern hiesiger Stadt können zur Ermöglichung der Theil¬

nahme an diesem Unterricht aus städtischen Mitteln Stipendien »erwilligt werden .
Gesuche Hierwegen sind an das Rektorat der städtischen Schulen zu richten .

Anmeldungen werden baldigst auf dem Bureau des Frauenvereins ( Gartcn -

schlößchen) erbeten , wo auch jede weitere Auskunft ertheilt wird .
Karlsruhe , den 28 . Dezember 1887 . K .569 .3.

Der Vorstand der Abtheilung IV -

Jestßalle -Maskenball
Samstag , 28 . Januar 1888 , Abends 7 / - Uhr.

10 Damen - und 6 Herren -Preise für die schönsten oder originellsten Einzel -

kostüme im Gabenwcrth von zusammen 450 Mk . , sowie 3 Geldpreise von 200
Mark , IM Mk . und 50 Mk . für die schönsten oder originellsten Gruppen , jede
aus mindestens 4 Personen bestehend. K .658.

Modell 4
mit Consol ,

hochelegant als
Zimmerschmuck .

mit vervollkommneter Skala zum leichten Ablesen der Devisen .
Die verständlichste « und beste « , die es gibt . Garantiewcrke .
Prachtvolle stylgerechte Ausführung der Rahmen mir dauernd

haltbarer Goldbrandvcrzierung . — Gesetzlich geschützt.
Aneroidbarometer Nr . 201 mit Thermometer und ver¬

vollkommneter Skala in geschnitzten Holzrahmen M . 12 .59 .
Feldstecher , auch für Theatergebrauch , scharfe Optik , mit
Etuis und Riemen , M . 12 .59 . Elegantes Theaterglas ,
fein vergoldet , mit Etuis M . 14 .—. Große Auswahl in
Modell - Dampfmaschinen , „ »» sie » rc .

Jllustrirte Kataloge gratis und franko . E .40 .38.
Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung .

Hptisch - ocultstische Anstalt
I, » II Witter .

IIoliI -V« lksul
Das HStel « nd Gasthaus zum „ Goldene « Adler " in Karlsruhe ,

an der Hauptstraße und am Marktplatz gelegen , ist mit oder ohne Stallung

zu »erkaufen und am 1 . August dieses Jahres beziehbar . Dasselbe enthalt ohne
die Wirthschaftslokalitäten und Wohnung des Wirths 30 heizbare Fremden¬
zimmer nebst den übrigen Räumlichkeiten , ist in gutem Zustande und hat

schöne und große Keller . ^ „ . . .
^ , Reflektirevde hierauf wollen sich gefälligst an Unterzeichneten wenden .

L .313 .1 . I . Schwarz , Hebelstraße 9.

Platzreisender Gesuch .
K .686 .1 . Für den hiesigen Platz

und Umgebung wird ein tüchtiger
Verkäufer für einen neuen lohnen¬
den Haushaltungsartikcl bei hoher
Provision gesucht. Etwas eigenes
Vermögen ist erforderlich . Gefl .
Anträge unter Chiffre Nr . 2983
befördert , mit 10 Pf .-Marke be-
legt , Rud . Masse in Stuttgart .

K .661 .2 Karlsruhe .

Vergebung
von Pflasterarbeiten .

Die im Jahre 1888 bei dem städti¬
schen Wasser - u. Straßenbauamt Karls¬
ruhe verkommenden Pflästercrarbeitcn
und Pflastersteinrichtarbeiten im Stadt¬
gebiete sollen vergeben werden . Die
Bedingungen hierüber liegen in unserem
Bureau auf und können daselbst jeder¬
zeit eingescbcn werden .

Endtermin der Vergebung ist am
1 . Februar 1888 , Bonn . 9 Uhr

"

Karlsruhe . den 11 . Januar 1888.
Städt . Wasser - und Straßenbauamt .

S ch ü ck.

Oeffentliche Aufforderung
Die Bereinigung der Grund - nnd Unterpfandsbücher der

Stadtgemeinde Karlsruhe betr.
An sämmtlichc Gläubiger ergeht hiermit die Mahnung , die seit länger

als dreißig Jahren in die obengenannten Bücher eingeschriebenen Einträge zu
erneuern . ^ ^

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten Ein¬

träge werden gestrichen werden . ^ .
Ein Bcrzeichniß der in den Büchern der hiesigen Gemeinde seit mehr als

dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt im Rathhaus ( Zimmer Nr . 54-
zur Einsicht offen . . . . .

Hiebei wird zugleich darauf aufmerksam gemacht , daß diese öffentliche
Verkündigung der Mahnung als Zustellung an alle , «uch die bekannten Gläu¬
biger gilt .

Karlsruhe , den 1 . Januar 1888 .
In Vertretung des Pfandgerichts

der Grund - « nd Pfandbuchführer :
Kretz . K . 683.

K . 133. 19. Karlsruhe .
Feuer -, Fall- u. rinbrnch-

jfichere Gel--, Sucher - und
Dokumeuteu-Schrauke

empfiehlt Will, . VVki88 .
Karlsruhe , Erbprinzenstr .24.

V»<1 l.obr»i>»tslt«i> ckrivgoock «wxkodlso !
Lillixsta kreis «. kraueo -Liekorunx .

krospocte gratis .
vmrl Llnses «« ! - , Sedulksodfabrid

bei Heickslbere .

Worms ! « vkulbsnk «
I » 8 verseil , « nt ,

^nach neuesten ^ nkoräeruvgsn cker 8oku >-
«xgioas u kLäs -

'
oglli . äileu Semslnoo !,

Bürgerliche Rechtspflege .
KiakurSverfahren .

8 .296 . Nr . 514 . Müll heim , lieber
das Vermögen des Schreiners Florian
Eyhorn von Steinenstadt , z . Zt . flüch¬
tig , wird auf Antrag des Abwesen -
hcitspflcger » heute am 12 . Januar 1888,
vormittags 10 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Groß » . Notar Ehret in Schlieri¬
gen wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
10. Februar 1888 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬

schusses und cintretcnden Falls über die
in § 120 der Konkursordnung bczeich -
neten Gegenstände auf

Dienstag den 24 . Januar 1888,
Vormittags 9sz Uhr ,

zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
gen auf

Mittwoch den 15. Februar 1888,
Vormittags tk/r Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemcinschuldner zu verabfolgen
»der zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlcgt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sic aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 24 . Januar
1888 Anzeige zu machen .

Müllheim , den 12 . Januar 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Adler .
Erbvorlaoungen .

K . 685 . Schopsheim . Die am Nach¬
laß der am 6 . Dezember 1887 zu Gers -
bach verstorbenen Witwe des Landwirths
Gottlob Paul , Verena , geb. Blum von
da , erbberechtigte Amalie Gottlobine ,
geborne Paul , sowie deren Ebemann ,
Martin De iß . Beide unbekannten Auf¬
enthalts , werden andurck zu den auf
Ableben genannter Erblasserin stattfin¬
denden Berlaffenschafts - Berhandlungen
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Anfügen anher vorgeladen ,
daß im Falle ihres Nichterscheinens die
Erbschaft Denen zugetheitt werden wird ,
denen sie zukäme , wenn die Martin
Dciß Ehefrau zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Schopfheim , den 13. Januar 1888.
Großh . Notar

8 eichtlcn .
K .646. Tauberbischofsheim . Karl

und Maria Katharina Pahl auS Küls -
beim sind zur Erbschaft ihrer am 28.
Oktober 1887 zu Uissigheim ledig ver¬
storbenen Tante Margaretha Hübner
berufen . Elfterer ist nach Australien ,
Letztere nach Amerika ausgewandert und
sind deren nähere Adressen diesseits un¬
bekannt . Die Vermißten werden deß -
halb mit Frist von

drei Monaten
aufgefordert , ihre Erbansprüche an den
genannten Nachlaß geltend zu machen ,
widrigenfalls sie bei dessen Vcrtheilung
unberücksichtigt blieben .

Tauberbischofsheim , 10 . Januar 1888 .
> Großherzogl . Notar

Schweigert .
K .645 . Tauberbischofsheim . Karl

Joses Martin aus Königheim , zur
Zeit an unbekannten Orten in Amerika
abwesend , wird hiermit aufgefordert ,
seine Erbansprüche an den Nachlaß sei¬
nes am 2 . Dezember 1887 verlebten Va¬
ters . Franz Josef Martin , Landwirth
von Königheim ,

binnen drei Monaten
dahier geltend zu machen , ansonst er
bei der Vcrtheilung nicht berücksichtigt
würde .

Tauberbischofsheim , 10. Januar 1888.
Großherzogl . Notar

Schweigert .

Berrn . Bekanntmachungen .
K .669 . Nr . 52,788 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Vermittelung » on Aus -
wanderertransportcn durch
Kaufmann Karl Philipp
Schmitt von Karlsruhe
betr .

Die Witwe des Kaufmanns Karl
Philipp Schmitt hier , Karlstraße
Nr . 32 , in Firma K . Schmitt L
Sohn , hat um Ausfolgung der von
ihrem Ehemann in seiner Eigenschaft
als Auswanderungsagent hinterlegte »
Sicherheit nachgesucht . Ansprüche ,
welche der Rückgabe der Sicherheit ent¬
gegengesetzt werden wollen , sind inner¬
halb sechs Monaten » vom Tage dieser
Bekanntmachung an gerechnet, bei dem
Bezirksamt mit einer Nachweisung an -
zumeldcn , daß wegen solcher Ansprüche
bei Gericht Klage oder bei der zustän¬
digen Staatsbehörde Beschwerde erho¬
ben worden ist.

Karlsruhe , den 9 . Januar 1888.
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Bo dm an ._
K .660 .2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Das Ergebnis an Steinkohlentheer

aus den eisenbahnärarischen Gaswerken
in Lauda , Oos , Appenweier , Waldshut
und Singen pro 1888 soll im Submis¬
sionsweg vergeben werden und wollen
Offerten hierauf schriftlich , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen spätestens bis Mittwoch den 25 .
d . M ., Vormittags 11 Nhr , bei uns
eingereicht werden .

Die Bedingungen und Mengenver -
zeichniffe werden auf portofreie Anfrage
von uns abgegeben .

Karlsruhe , den 9 . Januar 1888 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

magazine .

Druck und Verlag der G . Bräunlichen Hofbuchdruckerei .

K .690 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug des Sozialist «» «

gcsctzcs betreffend .
Auf Grund der §§ 11 und 12 des

Rcichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezeichncte Druckschriften ver¬
boten worden , und Zwar :

1 . von der Kgl . Regierung in Köln
unterm 4. d . Mts . das ohne An¬
gabe von Herausgeber und Drucker
verbreitete Flugblatt mit der
Ueberschrift : „Zum 59jährige «
Priester - Jubiläum Seiner Hei¬
ligkeit des Papstes Leo XIll " ,
beginnend mit den Worten : „Bei
Gelegenheit des Jubiläums " —
( Reichsanzeiger Nr . 6 ) :

2 . von der Kgl . Württembergischen
Regierung des Ncckarkreiscs in
Ludwigsburg unterm 7. d . Mts . :

s . das zur Verwendung als
Plakat bestimmte und angeblich in
Zürich gefertigte Flugblatt mit
der Ueberschrift : „ Arbeiter aller
Länder vereiuigt euch " , mit den
Anfangsworten : „ Arbeiter bereitet
euch " und mit dem Schluß : „Hoch
die soziale Revolution !" ;

d . das in der Form eines Brie¬
fes aus Zürich vom 12 . November
1887 gefertigte Flugblatt mit der
Ueberschrift : „Auf zur Rache ! '"

mit den Anfangsworten : „ Par -
sons , Engel " , und mit demSchluß :
„Hoch die soziale Revolution !" —
( Reichsanzciger Nr . 7) .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1888 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

_ _ Blatt » er .

K .688 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Mit Giltigkeit vom 15. Januar l . I .

ist ein Reexpeditionstarif für die Be¬
förderung von auS Rußland kommen¬
dem Hanf , Hanfgarn und Hanfheede
zwischen Station Elbing (Elsenbahn¬
direktionsbezirk Bromberg ) und ver¬
schiedenen deutschen Stationen ausge¬
geben worden , in welchen von diesseiti¬
gen Stationen nur Mannheim ausge¬
nommen ist .

Nähere Auskunfr ertheilt die Güter¬
verwaltung Mannheim .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1888 .
General -Direktion .

K .680 .1 . Nr . 153 . Offenburg .

Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Vergebung von Bauarbeite « .

Die Unterhaltung der Anstrichs - und
Schieferdeckerarbeiten an den Eisen -
bahngedäudcn im Bahnbezirk Offen¬
burg in den Jahren 1888 und 1889
sollen im Submissionsweg vergeben
werden .

Die Akkordsummen betragen zu¬
sammen :

für Austreicherarbeiten ca . 4000
für Schiefcrdeckcrarbeitcn ca . 4000 ^
Die Bedingungen für die Ausfüh¬

rung der Arbeiten sowie die näheren
Bestimmungen über die Form und den
Inhalt der Angebote , welche längstens
bis Samstag den 21 . Januar d . I . ,
Abends , hier cingereicht sein müssen ,
können bis zu diesem Tag auf diessei¬
tiger Kanzlei eingesehen werden .

Offcnburg , den 11 . Januar 1888.
Der Großh . Ba hnbauinspektor ."

K .664 .2 . Karlsruhe .

Holzversteigerung
aus mehreren Abtheilungen deS Großh -
Hardtwalds

Freitag den 29 . d . Mts . :
216 Eichen , 53 Forlen , Nutzholz¬

stämme I . , II . , m . Klaffe » 1 Rusche ,
1 Linde , 2 Weymouthskiefern , Nutzholz .

Zusammenkunft früh 9 Uhr am Hirsch¬
thor dahier .

Die zwischen Schloßgartcn u . Rint -
heimer Querallce liegenden Stämme
werden an Ort und Stelle , die übrigen
in der Hütte an genannter Allee und
der Friedrichsthaler Allee versteigert
und wollen daher vorher cinaesehe»
werden . Hofjäger Schäffer im Jäger¬
haus und Waldhüter Karl Heß in
Eggcnstein zeigen das Holz auf Ver¬
langen vor .

Samstag den 21 . d. Mts . :
6 Ster eichene Scheit 1 . , 156 Ster

III . Klaffe , 8 Ster gemischtes Schcit -
und Prügclholz , 480 Ster eichenes
Stockholz .

Zusammenkunft früh 9 Uhr anf der
Friedrichsthaler Allee , an der Rint¬
heimer Ouerallee .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1888 .
Gr . Hofforst - und Ja gdamt /

Auskündigung einer

Religionsschulstelle .
L- 2S8 . Nr . 19. Die Vorsänger - ,

Lehrer - und Schächtcrstelle zu Boders -
weier ist bis zum 18 . Mai d . I . neu
zu besetzen. Fester Gehalt 600 Mark .
Nrbengefälle etwa 400 Mark nebst freier
Wohnung . Bewerber wollen sich unter
Vorlage beglaubigter Zeugnißabschriftcn
bei diesseitiger Stelle melden .

Großh . Bcz . -Synagoge Bühl ,
vr . Mayer .

(Mit einer Beilage .)
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